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des Vortragenden, als auch der Zuhörer über dem Fußboden des Vortragspultes,

bezw. den Stufen, auf welchen fich die Sitzreihen aufbauen, ift dabei auf 1,20 m,

das Mais zwifchen Augenlinie eines Zuhörers und dem Scheitel des Vordermannes

auf 13 bis 140m anzunehmen. Für die Conftruction if’t zunächft fef’c zu fiellen, bis

zu welcher Höhe die Sitzbänke irn Saale im äul'serl’ten Falle anfteigen dürfen, und

es kann dann durch einige Verfuche ermittelt werden, wie hoch fich danach die

Lage des Vortragspultes ergiebt. Stellt fich die Höhe des Podium auf ein ganz

geringes Mais über dem Fußboden oder finkt fie fogar unter letzteren hinab, fo

kann man diefelbe je nach Ermefien vergröfsern und erreicht dadurch ein geringeres

Anfleigen der Sitzreihen; Pcth fie fich aber auf mehr als 0,8011], welche Grenze,

wie oben gefagt, nicht gern überfchritten wird, fo zeigt dies, dafs die Sitzreihen

nicht genug ani’teigen und dafs daher die Höhe des

Saales zu gering bemefi'en ilt.

In diefer Weife läfft fich durch einige Verfuche

ein richtiges Verhältnifs zwifchen der Höhe des Saales,

der Erhebung des Rednerpultes über dem Saalfufs—

boden und dem Anlteigen der Sitze leicht feft fiellen.

Die Conftruction ergiebt, wie Fig. 8 u. 9 zeigen,
5 eine bogenförmige Erhebung der Sitzreihen; es wird

aber in der Praxis meiftens genügen, wenn man dafür

eine gerade geneigte oder eine einmal gebrochene

* Linie wählt.

Ift ferner die Breite eines Hörfaales fehr be-

trächtlich, fo würde bei geradliniger Anordnung der

TH | ] ' [] Sitzreihen im Grundrifs der Uebelitand eintreten, dafs

die Zuhörer, namentlich auf den vorderen Bänken,

fich flark zu drehen hätten, um den Vortragenden

bequem zu fehen. In diefem Falle find daher die

Sitzreihen in concentrifchen Kreislinien oder diefen

fich nähernder Vielecksform auszuführen (Fig. 10 u. I 1).

Wird nun bei Hörfailen, die nach Länge und Breite

außergewöhnliche Abmefi'ungen zeigen, eine con-

centrifche Stellung der Sitzreihen auf anfieigendem

Fußboden gewählt, fo entfieht die Form des fog. Ring- oder Amphitheaters,

diein ausgebildetfter Weife namentlich bei franzöfil'chen höheren Lehranf’calten 14)

mit Vorliebe angewendet wird, aber auch fonft mannigfaltiglte Benutzung findet.

Fig. IO.

 

 

 
         

Höriaal des anatomifch-pathologifchen

Inititutes zu Strafsburg.

1/250 11. Gr.

26- Schwieriger ift die Confiruction der Hörfäle in denjenigen Fällen, wo der
Hörfale . . . . . .. ..
«„ Vortrag mit Demonfiratronen begleitet Wird, die von den Zuhorern genau muffen

V°"‘_äge beobachtet werden können, und für deren Vorführung ein gröfserer, zweck-

Demßnätüonen_entfprechender Demonf’crations- oder Arbeitsplatz nothwendig iii. In der Regel

wird es erwünfcht fein, den letzteren ohne Anwendung von Stufen etc. in der Ful's—

bodenhöhe des Saales anzuordnen, weil fich dann eine leichte Verbindung mit den

benachbarten Vorbereitungs- und Sammlungszimmern ergiebt, während anderen-

falls Schwierigkeiten beim Herbeifchaffen der vorzuzeigenden Gegenflände entltehen.

1*) Siehe auch: Rozz‘r, G. Netz fur la form: JZS amflzz'Méa‘trzr. Manitzur der art/:. 1876, S. 185 —- ferner: L:

grand amphz'théätrz de la „our/tl]: Sorbtnme. Semaz'n: des con/i., Jahrg. 10, S. 55.


